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Junge Leute laufen fast nur in Turnschuhen. Offenbar gibt es für sie kaum 
andere Schuhformen. „Wir früher“ hatten noch „ordentliche“ Schuhe (viel-
leicht deshalb, weil es nichts anderes gab). Diese Turnschuhe junger Leute 
sind u.a. ein Ausdruck ihrer Ungebundenheit und Ungleichheit gegenüber 
den Erwachsenen – sicherlich eine teilweise gute Haltung. Sie suchen sich 
ihren Weg, auch wenn dieser Weg manchmal etwas schräg und lässig ist. 
Ihre Schuhe tragen sie durch eine Welt, in der sie sich noch nicht festgesetzt 
haben. 
 

Manchmal bewundern wir die jun-
gen Leute wegen ihrer Zwanglo-
sigkeit. Zugegeben: wir selber 
können so nicht mehr sein – es ist 
in unserem Alter  nicht mehr 
schicklich. Wir würden es öffent-
lich auch nicht zugeben, dass wir 
ab und zu eine heimliche Sehn-
sucht nach einem Leben haben, in 
dem es auch für uns etwas lockerer 
zugehen würde. Aber das geht 
nicht, weil gesellschaftliche Über-
einkommen uns daran hindern. 
Gleiches gilt auch für Kirche und 
Gemeinde. Auch hier haben wir oft 
eine heimliche Sehnsucht nach 
Neuem und Unkonventionellem. 
Aber wir können es nicht zugeben 
oder gar leben, weil wir dann aus 
dem Rahmen fallen. 
Nun werden wir aber für die Zu-
kunft der Kirche in Wolfsburg 
ausgelatschte Wege teilweise ver-
lassen müssen, wenn wir die Zu-
kunft gestalten wollen. Im neuen 
Jahr wird es Veränderungen geben, 
die einschneidend sind. Ich werde 
im September aus dem Dienst aus-

scheiden. Am 01. Oktober beginnt 
die Fusion aller sechs katholischen 
Gemeinden in der Innenstadt zu 
einer großen Gemeinde. Die Schu-
he, die uns bislang getragen haben, 
passen nicht mehr. Wir brauchen 
Schuhe, mit denen wir die neuen 
Wege beherzt angehen. Sicherlich 
kennen wir noch nicht alle Wege, 
die wir zu gehen haben. Deshalb 
brauchen wir ein „Schuhwerk“, das 
aus dem Material des Mutes ge-
macht ist. An dieser Stelle kann 
unser „heimlicher Wunsch“ nach 
einfallsreichen Wegen junger Leu-
te Pate stehen: Wir brauchen das 
Rad nicht neu zu erfinden, aber 
probieren etwas aus – ein Motto 
der Jungend (zudem auch ein Mot-
to junger Leute aus früheren Gene-
rationen!!). Ob dabei alles gelingt, 
wissen wir nicht. Mit allem ist 
immer auch eine Portion Unsicher-
heit verbunden. Wer nur Sicherheit 
haben will, der wird Angst vor der 
Zukunft haben. Die Zukunft der 
Kirche in Wolfsburg ist eingebettet 
in den Mut der Menschen. 

P. Gerd Euteneuer 
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St. Heinrich und St. Joseph auf dem Weg in die Zukunft – unter diesem 
Motto hat der Katholikenrat im letzten Sommer eine Plakataktion gestartet. 
Auf den Stellwänden in unseren Kirchen sind große Fotos zu sehen mit 
Impulsen zum Nachdenken und zur Ermutigung, aktuelle Informationen 
und „Gute Nachrichten“. Außerdem liegen die Fotos im Kleinformat zum 
Mitnehmen bereit.  
 

Diese Aktion soll dazu beitragen, 
dass wir uns besser auf die Verän-
derungen einstellen, die in diesem 
Jahr zu erwarten sind und die wir 
auch spüren werden. Im Herbst 
wird Pater Euteneuer in den wohl-
verdienten Ruhestand gehen und 
die sechs Gemeinden der Wolfs-
burger Kernstadt schließen sich zu 
einer Großgemeinde zusammen. 
Diese Fusion wird seit zwei Jahren 
von einer Steuerungsgruppe inten-
siv vorbereitet. Erste Ergebnisse 
liegen in Form von Beschlüssen 
vor. Sie werden in naher Zukunft 
im Pfarrbrief veröffentlicht und 
gleichzeitig erläutert. Auch wenn 
schon viele wichtige Themen bear-
beitet wurden, so bleiben doch 
offene Fragen und Unwägbarkei-
ten. Dazu gehört, dass noch nicht 
ganz sicher ist, ob ein dritter Pries-
ter das Seelsorgeteam verstärken 
wird und gewährleistet werden 
kann, dass in jeder Kirche am Wo-
chenende eine heilige Messe gefei-
ert wird. Wir müssen wohl auch 
über andere Formen von Gottes-
dienst nachdenken und über den 
Stellenwert, den sie in unserem 
persönlichen Erleben haben sollen. 

Eines aber ist sicher: Für die Zu-
kunft unserer Gemeinden, aber 
auch der gesamten Kirche kommt 
dem Volk Gottes, den Getauften, 
uns allen - Hauptberuflichen und 
Laien – eine ganz besondere Be-
deutung zu. Wir sind das Gesicht 
der Kirche. Wir sind aufgerufen, 
Kirche zu gestalten. Der Katholi-
kenrat arbeitet daran, dass im Laufe 
dieses Jahres Strukturen entstehen, 
die sicherstellen, dass es in unseren 
Gemeinden Ansprechpartner für 
alle wichtigen Fragen gibt, dass die 
Gemeindezentren mit Leben erfüllt 
bleiben und dass wir uns zum Got-
tesdienst – in welcher Form auch 
immer – treffen können. Damit das 
gelingt, brauchen wir möglichst 
viele Menschen, die bereit sind, 
sich zu engagieren. Um die Ent-
scheidung für ein Engagement zu 
erleichtern, werden wir versuchen, 
die verschiedenen Aufgaben mög-
lichst konkret zu beschreiben, so 
dass der Aufwand überschaubar ist 
und die Belastungen sich in Gren-
zen halten. Neben allem prakti-
schen Engagement bleibt aber auch 
das Gebet für unsere Gemeinden 
wichtig.                           Horst Scholz 
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Ein recht gut gekleideter Fremder stand vor der Tür und bat die erstaunte 
Hausfrau, ihm etwas zu essen zu geben. „Es tut mir leid", sagte sie, „ich 
habe gerade jetzt nichts im Haus." 
„Keine Sorge", sagte der liebenswürdige Fremde, „ich habe einen Suppen-
stein in meinem Bündel. Wenn Sie erlauben, tue ich ihn in einen Topf ko-
chenden Wassers und werde damit die köstlichste Suppe der Welt zuberei-
ten. Einen sehr großen Topf, bitte." 
Die Frau war neugierig. Sie stellte den Topf auf den Ofen und flüsterte ei-
ner Nachbarin die Geschichte von dem Suppenstein zu. Als das Wasser zu 
kochen begann, hatten sich alle Nachbarn eingefunden, um den Fremden 
und seinen Suppenstein zu sehen. Der Fremde ließ den Stein ins Wasser 
fallen, kostete dann einen Teelöffel voll, verzog genüsslich das Gesicht und 
rief: „Ah, köstlich! Es brauchte nur noch einige Kartoffeln." 
„Ich habe Kartoffeln in der Küche", rief eine Frau. In ein paar Minuten 
brachte sie eine große Menge schon kleingeschnittener Kartoffeln, die in 
den Topf geworfen wurden. Dann kostete der Fremde wieder das Gebräu. 
„Ausgezeichnet!" sagte er und fügte betrübt hinzu: „Wenn wir bloß etwas 
Fleisch hätten, gäbe das einen sehr schmackhaften Eintopf." 
Eine andere Hausfrau stürzte nach Hause und kam mit etwas Fleisch zu-
rück, das der Fremde gnädig entgegennahm und in den Topf warf. Als er 
die Brühe wieder kostete, rollte er die Augen himmelwärts und sagte: „Wie 
schmackhaft! Wenn wir noch etwas Gemüse hätten, wäre sie vollkommen, 
wirklich vollkommen!" 
Einer der Nachbarn lief nach Hause und kam mit einem Korb voll Mohrrü-
ben und Zwiebeln zurück, die auch in den Suppentopf wanderten. Der 
Fremde schmeckte ab und sagte im Befehlston: „Salz und Maggi." - „Die 
stehen hier", sagte die Hausfrau. Darauf ein weiterer Befehl: „Für jeden 
einen Suppenteller!" Die Leute liefen nach Hause, um die Teller zu holen. 
Einige brachten sogar Brot und Obst mit. 
Dann setzten sie sich alle hin zu einer köstlichen Mahlzeit, und der Fremde 
teilte jedem eine große Portion seiner unglaublichen Suppe aus. Alle fühlten 
sich merkwürdig glücklich, als sie miteinander redeten und lachten und zum 
ersten Mal zusammen aßen. Mitten in der Fröhlichkeit schlich sich der 
Fremde still davon und ließ den wundertätigen Suppenstein zurück, den sie, 
wann immer sie Lust hatten, benutzen konnten, um die beste Suppe der 
Welt zuzubereiten.  
 
(aus: Anthony de Mello, Wer bringt das Pferd zum Fliegen?, Freiburg 1989, Herder Verlag)  
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·  Donnerstag, 14. Januar 
·  Donnerstag, 28. Januar 

jeweils um 15.00 Uhr  
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·  Mittwoch, 13. Januar 
·  Mittwoch, 27. Januar 

jeweils um 15.30 Uhr 
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·  Donnerstag, 14. Januar  
·  Donnerstag, 28. Januar 

jeweils um 14.30 Uhr  
Seniorenmesse, anschl. 
Treffen  im Gemeindezentrum 
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·  Mittwoch, 13. Januar  
·  Mittwoch, 27. Januar     

jeweils um 15.00 Uhr 
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·  Mittwoch,   6. Januar 
·  Mittwoch, 20. Januar 
·  Mittwoch,   3. Februar 

jeweils um 18.00 Uhr  
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·  Mittwoch, 13. Januar  
um 16.30 Uhr Planeinteilung  
anschl. Gruppenstunde 
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·  Jeden Montag um 16.15 Uhr im Gemeindezentrum St. Heinrich 
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·  Mittwoch, 20. Januar, 19.30 Uhr im Gemeindezentrum St. Heinrich 
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Samstag 9. Januar um 19.00 
Uhr im Gemeindezentrum St. 
Heinrich. Teilnahme ab 16. 
Jahren.. Startgeld 8 €. Imbiss 
zum Selbstkostenpreis. 
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Sonntag, 10. Januar um 10.00 
Uhr in der St- Joseph-Kirche.  
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Sonntag, 10. Januar nach dem 
Familiengottesdienst im Ge-
meindezentrum St. Joseph. 
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Sonntag, 10. Januar um 18.00 
Uhr in St. Christophorus. 
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Dienstag, 12. Januar und 2. 
Februar. Jeweils um 19.30 Uhr 
im Gemeindezentrum St. Hein-
rich. 
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Donnerstag, 14. Januar um 
18.00 Uhr im Gemeindezent-
rum St. Heinrich. 
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Samstag, 16. Januar um 15.00 
Uhr in der St.-Godehard-
Kirche in Hildesheim. 
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Dienstag, 19. Januar um 19.30 
Uhr im Gemeindezentrum  
St. Heinrich. 
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Dienstag, 19. Januar um 19.30 
Uhr im Turmsaal St. Christo-
phorus. Thema: „Die Fusion 
der Gemeinden – Chance für 
eine missionarische Kirche“. 
Ref.: Andreas Handzik. 
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Donnerstag, 21. Januar um 
18.15 Uhr im Gemeindezent-
rum St. Heinrich. 
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Drucken am Dienstag, 2. Feb-
ruar. Falten am Donnerstag, 4. 
Februar um 10.00 Uhr in St. 
Joseph. Abholen am Freitag, 5. 
Februar im Pfarrbüro oder am 
Wochenende nach der Messe 
in der Sakristei. 
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Samstag, 6. Februar im Ge-
meindezentrum St. Heinrich. 
Aufbau und Einlass ab 15.30 
Uhr für die Anbieter. Verkauf 
der gebrauchten Kommunion-
kleider oder Anzüge ab 16.00 
Uhr. 
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Sonntag, 31. Januar. Treffen um 11.00 Uhr auf dem Kirchplatz St. Joseph. 
Start der Wanderung um 11.15 Uhr. Die Wanderzeit zum Lokal Alter Dorf-
krug „Am Kanal“ in Sandkamp dauert ca. 1¼ Stunde und der Rückweg ca. 
40 Minuten. Für diejenigen, die nicht mit wandern, aber gern beim Essen 
dabei sein möchten, wird ein Fahrdienst angeboten. Abfahrt von St. Hein-
rich um 11.45 Uhr und von St Joseph um  12.00 Uhr. Es wird Grünkohl mit 
diversen Beilagen angeboten zum Preis von 11 €. Es kann auch vor Ort 
nach Karte bestellt werden. Eine Anmeldeliste liegt in beiden Kirchen aus. 
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Die Sternsinger der St.-Joseph-Gemeinde haben am diesjährigen Sternsin-
ger-Wettbewerb erfolgreich teilgenommen. Ihr Gewinn: Sie durften am  
4. Januar das Bistum Hildesheim beim traditionellen Empfang der Bundes-
kanzlerin im Berliner Kanzleramt vertreten. 
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Wundern Sie sich nicht, wenn…  
Oder doch: Wundern Sie sich, wenn Sie Ende Januar in die St.-Heinrich-
Kirche kommen! Aller Voraussicht nach wird das Gotteshaus dann nämlich 
anders aussehen, als Sie es gewohnt sind. Vom 22. bis 31. Januar findet im 
Dekanat die Jugendinitiative „HotSpots – Spirit and Life“ statt und St. 
Heinrich wird in dieser Zeit zur Jugendkirche.  
 
Sowohl in der Kirche als auch im 
Gemeindezentrum werden Aktio-
nen von und für Jugendliche statt-
finden. Zum Vorbereitungstreffen 
am 3. Dezember waren bereits 
knapp 30 Personen in St. Heinrich 
um gemeinsam Ideen für ein att-
raktives Programm zu entwickeln. 
Beim Auftakt von HotSpots sind 
die Jugendlichen am Freitag, dem 
22. Januar um 17.00 Uhr eingela-
den, St. Heinrich in eine Jugend-
kirche zu verwandeln und die Aus-
stellung „GlaubensZone“ aufzu-
bauen. Zum Abschluss wird um 
21.00 Uhr eine Jugendandacht 
gefeiert. Das gesamte Programm 
ist im Internet unter 

·  www.katholischejugend.de  
und auf der Projektseite 

·  www.hotspotsinwob.de 
unter der Rubrik Termine & Pro-
gramm zu finden. 
Das abschließende Wochenende 
vom 29. bis 31. Januar steht unter 

dem Motto „Wir ziehen mit Sack 
und Pack in die Jugendkirche“. 
Vor allem am Samstag finden wäh-
rend des gesamten Tages eine Rei-
he von Aktionen statt. Um 17.30 
Uhr feiern die Jugendlichen dann 
mit dem Diözesanjugendseelsorger 
Pfarrer Martin Wilk den Ab-
schluss-Gottesdienst und im An-
schluss findet die Abschluss-Party 
statt. 
Zu „HotSpots – Spirit and Life“ 
sind Jugendliche aus dem Dekanat 
Wolfsburg-Helmstedt eingeladen. 
 

Marco Sacha 
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Das Bundesverfassungsgericht hat vor etlichen Wochen die Sonntagsruhe 
gestärkt. Die verkaufsoffenen Tage wurden eingeschränkt. Die Kirchen 
hatten geklagt und zu großen Teilen Recht bekommen. Natürlich stößt diese 
Entscheidung bei manchen Zeitgenossen auf Widerstand: es sei eine Ein-
schränkung unserer Freiheit, die mit einer liberalen Gesellschaft auf diese 
Weise nicht verträglich sei. 
 
Der Sonntag ist mehr als ein Tag, 
wo man in Ruhe einkaufen kann. 
Wenn in der Bibel vom „siebten 
Tag“ als einem Tag der Ruhe ge-
sprochen wird, dann ist sicherlich 
damit zunächst der Bezug auf Gott 
gegeben. Aber es geht noch um 
mehr: es geht um ein soziales Ver-
halten, das in dieser Weise damals 
neu war: alle – Menschen und Tie-
re – hatten frei. Ausruhen von der 
Arbeit und Kraft schöpfen für die 
neue Woche. Die persönliche Ruhe 
ist ein wichtiger Faktor für die 
Gesundheit von Leib und Seele. 
Wer ständig unter Stress steht, 
wird nicht nur müde und schwach, 
sondern auch seelisch krank. Im 
Beruf stehen viele unter Druck. Da 
kommt die Begegnung mit sich 
selber oft zu kurz. Menschen lau-
fen innerlich leer, weil sie von 
Terminen und Ereignissen gejagt 
werden. Daher entsteht oft die 
Frage: was mache ich am Sonntag, 
wenn es nichts gibt, was mir vor-
gegeben ist? Viele haben es ver-
lernt, sich mit sich selber zu be-
schäftigen – vielleicht auch des-

halb, weil sie ständig durch alle 
möglichen Sensationen und Ange-
bote gegängelt werden. 
Der Sonntag verweist aber auch 
auf die zwischenmenschlichen 
Kontakte, die gepflegt werden 
sollen. Es geht um Familie und 
Partnerschaft, um Freunde und 
Menschen, die man besuchen kann. 
Es hapert im Alltag vielfach an der 
Zeit und der Gelegenheit, solche 
Kontakte zu pflegen. Denn gerade 
aus diesen zwischenmenschlichen 
Begegnungen stärken wir unsere 
Bindungen und sorgen für unsere 
gegenseitige Verantwortung. Sonn- 
und Feiertage sind dafür gedacht, 
dass Menschen sich in Ruhe und 
ohne Zeitdruck begegnen können. 
Der Sonntag – ein Tag für die Be-
gegnung mit anderen Menschen 
und mit sich selber: das ist sicher-
lich eine gute Idee, die wir aber an 
manchen Stellen neu lernen müs-
sen. Dass zu dieser Begegnung 
auch Gott gehören kann, ist sicher-
lich ein guter Gedanke, der nicht 
fremd sein sollte.  

P. Gerd Euteneuer   
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Verstorben ist: 
 

 Christa-Maria Middeke  früher Görlitzer Ring 40 83 Jahre 
 Tatjana Maier Hochring 30a 48 Jahre 
 
                       

Herr, lass sie auferstehen zum ewigen Leben! 
�
 
 
 

�
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Sonntag  21. Februar  18.00 Uhr  Kreuzwegandacht  St. Joseph 
Sonntag  28. Februar  18.00 Uhr  Bußgottesdienst  St. Heinrich 
Sonntag    7. März  18.00 Uhr  Kreuzwegandacht  St. Heinrich 
Samstag  13. März  17.30 Uhr  Firmung  St. Heinrich 
Sonntag  14. März  18.00 Uhr  Kreuzwegandacht  St. Joseph 
Samstag  20. März  15.00 Uhr  Beichte  St. Joseph 
Sonntag  21. März  18.00 Uhr  Kreuzwegandacht  St. Heinrich  
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Oppelner Str. 19  
38440 Wolfsburg 
Telefon:  05361/308 597 0 
Fax:  05361/308 597 11 
e-Mail:  Kirchengemeinde-

St.Joseph@wobline.de 
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Am Stemmelteich 2 
38444 Wolfsburg 
Telefon:  05361/4 92 17 
Fax: 05361/4 16 01 
e-Mail:  Kath-Kirche-
 St.Heinrich@wobline.de
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 9.00 – 12.00 Uhr  Montag   8.30 – 11.30 Uhr 
 13.00 – 16.00 Uhr 
        9.00 – 12.00 Uhr Dienstag geschlossen 
    geschlossen Mittwoch 8.30 – 11.30 Uhr 
    9.00 – 12.00 Uhr Donnerstag 8.30 – 11.30 Uhr 
 13.00 – 16.00 Uhr 
       9.00 – 12.00 Uhr Freitag 8.30 – 11.30 Uhr 
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·  Pfarrer 
 Pater Gerd Euteneuer  308 597 21 4 92 17   

·  Gemeindereferent  
 Marco Sacha 308 597 12 206 610 

·  Vorstand des Katholikenrates 
 Horst Scholz         51426 Scholz-Horst@gmx.de   
 Christiane Ohler         41500 christiane.ohler@arcor.de 
 Jürgen Clemens        05374/671717 juergen.clemens@web.de 
      

·  Pfarrbüro  
 Frau Wosnitza 308 597 0 

·  Kindertagesstätte  
 Frau Ochmann 3 23 67 

·  Pfarrbüro  
 Frau Thomas 4 92 17 

·  Kindertagesstätte 
 Frau Krücken 4 96 00 
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 Volksbank eG Wolfsburg, Bankleitzahl 269 910 66 
 

Konto-Nummer: 311 480 010 Konto-Nummer: 102 156 010 
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Am Dienstag, 9. Februar um 
19.30 Uhr im Gemeindezent-
rum  St. Heinrich. Thema: 
„Selbstbedienungsladen für 
Werte – Kann der Glaube an 
Christus Orientierung geben?“ 
Ref.: Dr. Andreas Fritsche, 
Leuphana Uni, Lüneburg. 
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Am Donnerstag, 11. Februar 
um 15.00 Uhr im Gemeinde-
zentrum  St. Joseph. 
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Am Sonntag, 14. Februar  
um 10.00 Uhr in St Joseph. 
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Am Sonntag, 14. Februar nach 
der hl. Messe in St. Joseph. 
 

�  "�������,����
�����	
 

Am Sonntag, 14. Februar um 
18.00 Uhr in St. Christopho-
rus. 
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Lebenswoche vom 15. bis 19. 
Februar im Gemeindezentrum  
St. Heinrich. Das Zentrum ist 
in dieser Woche ausschließ-
lich für die Firmlinge reser-
viert. 
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Am Dienstag, 23. Februar  
um 19.30 Uhr in St. Heinrich. 
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Am Sonntag, 28. Februar  
um 18.00 Uhr in St. Heinrich. 
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Am Dienstag, 2. März um 
19.30 Uhr im Gemeindezent-
rum  
St. Heinrich. 
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der Frauen. Freitag, 5. März. 
Nähere Angaben im der Feb-
ruarausgabe des Pfarrbriefes. 
 
 
 
 
 

Verantwortlich für den Inhalt: Redaktionsteam St. Joseph und St. Heinrich. 
Der nächste Pfarrbrief erscheint am 5. Februar 2010.   


